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Umweltfreundliche Fernwärme 
für Pfäffikon und Freienbach
Das Baugesuch für den Bau der Hauptleitungen des Fernwärmenetzes in der Gemeinde Freienbach wurde von der 
Energie Ausserschwyz AG eingereicht. Das Fernwärmenetz verteilt erneuerbare Wärme für Heizung und Brauchwarmwasser.

D ie Energie Ausserschwyz 
AG kommt mit der Pla-
nung und Realisation des 
Energiezentrums in der 
Bodenwiese in Galgenen 

sowie mit dem überregionalen Fern-
wärmeleitungsnetz weiter voran. Mit 
dem Einreichen der Baubewilligung 
für das Leitungsnetz in der Gemeinde 
Freienbach konnte ein weiterer wichti-
ger Meilenstein erreicht werden.

Einwilligungen der 
Grundstückbesitzer nötig
Im modernen Energiezentrum in 
Galgenen werden planmässig ab Win-
ter 2021 mit Alt- und Frischholz ökolo-
gische Wärme und ökologischer Strom 
produziert. Die Abwärme aus der 
Stromproduktion wird für das Fern-
wärmenetz genutzt, welches die Ort-
schaften Galgenen, Lachen, Altendorf, 
Pfäffikon und Freienbach mit Wärme 
versorgen wird. «Wir wollen im Som-
mer mit dem Bau des Holzkraftwerkes 
und des Fernwärmenetzes beginnen», 
sagt Geschäftsleiter Urs Rhyner.

Das Fernwärmenetz führt über 
 viele verschiedene Grundstücke. Von 
jedem Grundstückbesitzer braucht es 
eine entsprechende Einwilligung. Aus 
diesem Grund wurden alle betroffe-
nen Liegenschaften bereits angeschrie-
ben. «Wir sind überrascht über die vie-
len positiven Rückmeldungen der 
Grundstückbesitzer. Die Leute  sehen, 
dass es eine gute Sache ist und unter-
stützen unser Vorhaben», sagt Phil-
ipp Züger, welcher später für den Be-
trieb des Fernwärmenetzes zustän-
dig sein wird. «Die wasserführenden 
Fernwärme leitungen sind auch völlig 
unproblematisch für das Erdreich», er-
klärt Züger weiter.

Leitungsführung  
als Herausforderung
Natürlich ist es nicht ganz einfach, 
in einem dicht bebauten Gebiet wie 

Pfäffikon und Freienbach Platz für 
neue Fernwärmeleitungen zu finden. 
Die Leitungen führen ab dem Energie-
zentrum in Galgenen über Altendorf 
in Richtung Freienbach. Von Alten-
dorf führen die Hauptleitungen ent-
lang eines bestehenden Werkleitungs-
trassees durch den Wald Chraftenholz 
und danach entlang des Lööli waldes. 
Die Autobahn A3 wird in der be-
stehenden Unterführung gequert. An-
schliessend führt das Trassee entlang 
der Gwatt- und Schützenstrasse über 
die Etzelstrasse in die Huobstrasse. 
In der Bahnhofstrasse verläuft die 
Leitung entlang des Bahnareals. Der 
Staldenbach und die Unterdorfstrasse 
werden mittels Unterstossung unter-
quert. Über den Klosterweg führt die 
Leitung entlang der Churerstrasse in 
die Eichholzstrasse und verläuft da-
nach entlang des Waldes Eichholz. Im 
Bereich der Schwerzistrasse wird der 

Sarenbach im offenen Graben unter-
quert. Danach führt das Trassee in der 
Wollerauerstrasse bis zur Kreuzung 
Leutschenstrasse.

Im Leitungsgraben werden für Vor- 
und Rücklauf zwei parallele Fern-
wärme rohre verlegt. Die Fern wärme-
rohre werden einen Aussendurch-
messer von 14 bis 40 Centimeter auf-
weisen. Als Medium kommt norma-
les Wasser zum Einsatz. Zusätzlich 

werden Kabel schutzrohre für die er-
forderliche Steuerleitung mitverlegt. 
Die Fern wärme rohre sowie die Kabel-
schutzrohre werden nach dem Ver-
legen eingesandet und mit mindestens 
60 Centimeter überdeckt.

Die Wassertemperatur ist von der 
Jahreszeit abhängig und beträgt im 
Vorlauf 85 bis 130 Grad. Die Rücklauf-
temperatur beträgt zwischen 45 und 
60 Grad. Im Betrieb werden die  Rohre 
durch ein Lecküberwachungssystem 
jederzeit kontrolliert. Für den Unter-
halt sind zudem in gewissen Abstän-
den Entleerungs-, Absperr- und Entlüf-
tungsschächte vorgesehen.

Erste Wärmelieferverträge 
sind bereits abgeschlossen
Erste Fernwärmeleitungen sind in 
Galgenen und Lachen bereits verlegt 
worden. Auch werden schon  erste Kun-
den mit  Übergangslösungen beheizt. 

«Das grosse Interesse von Liegen-
schaftsbesitzern beweist, dass wir eine 
attraktive Lösung für eine erneuer-
bare Wärmeversorgung bieten», sagt 
Urs Rhyner. «Neue Vorschriften für die 
Wärmeversorgung von Gebäuden, wie 
das CO2- Gesetz oder die Mustervor-
schriften der Kantone im Energiebe-
reich MuKEn, sprechen klar für unse-
re erneuerbare Fernwärme», führt er 
weiter aus. Zudem zeigt eine  aktuelle 
Ökobilanzstudie von Heizsystemen, 
dass Fernwärme mit Holz gegenüber 
100 Prozent Biogas und Bio-Öl mit  
Abstand am besten abschneidet.

Ab der Heizsaison 2022/23 sollte 
das Fernwärmenetz in der Gemeinde 
Freienbach in Betrieb gehen. Dann ist 
Freienbach um einen Standortvorteil 
reicher, weil eine preisgünstige, erneu-
erbare Wärmeversorgung aus regiona-
len Ressourcen zur Verfügung steht, 
die in anderen Regionen fehlt. (eing)

Die roten Linien auf dem Plan zeichnen nach, wo die Leitungen für das Fernwärmenetz durch Pfäffikon und Freienbach gezogen werden sollen. Illustration zvg
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Kuh des Monats April steht in Feusisberger Stall
Braunvieh Schweiz kürt regelmässig eine Kuh des Monats. Zur Freude der Züchterfamilie Schatt aus Feusisberg 
wurde im April ihre Jongleur-Jael ausgewählt. Entsprechend stolz ist ihr Besitzer Armin Schatt.

von Silvia Gisler

Immer am Ersten des Monats kürt 
Braunvieh Schweiz eine Kuh des Mo-
nats. Dabei handelt es sich  jeweils 
nicht um irgendein Tier. Es sind Tie-
re, die Klasse haben, sowohl äusserlich, 
aber auch in Bezug auf ihre Leistun-
gen. Eben so, wie die Kuh Jael (siehe 
Box) des Feusisberger Viehzüchters Ar-
min Schatt. Dieser ist denn auch hoch 
erfreut über den Titel seiner Kuh. «Es 
ist immer schön, wenn man mit sol-
chen Dingen Aufmerksamkeit erhält», 
sagt der 36-Jährige auf Anfrage. 

Nicht das erste Tier gekürt
Entsprechend hat er sich auch über die 
zahlreichen Rückmeldungen in Form 
von Glückwünschen und Kaufangebo-
ten gefreut, die er aufgrund des offi-
ziellen Facebook-Eintrags erhalten hat. 
So ganz neu aber ist ihm diese Art der 
Anerkennung nicht. «Bereits vor rund 
vier Jahren wurde ein Tier von mir zur 
Kuh des Monats gewählt», sagt Schatt. 
Damals war es eine  andere Kuh.

«Das bestätigt mir, dass ich etwas 
richtig mache», reflektiert Schatt sein 
Wirken. Denn damit ein Tier in Best-
form komme, müsse man das ganze 

Jahr Sorge tragen – und Glück im Stall  
haben. Auf die Frage, ob denn Jong-
leur-Jael sein bestes Tier im Stall sei, 
muss er eine Weile überlegen. «Das 

ist schwierig zu sagen», antwortet er 
selbstbewusst. «Sie ist sicher eine der 
besten, vor  allem, wenn ich ihre Töch-
ter in die Wertung miteinbeziehe.» 

Diese, so der Züchter weiter, seien 
sehr gut geraten. Verkauft werden sie 
aktuell nicht – keines der Tiere mit 
dieser Abstammung. Aber wenn die 

Nachzucht weiterhin so erfolgreich 
verlaufe, könnten schon im Herbst 
 erste Jungtiere verkauft werden. Bis es 
soweit ist, wächst noch viel Gras nach.

Sonnige Zeiten: Armin Schatt präsentiert gemeinsam mit Mutter Anna Schatt und Anna Strodthoff voller Stolz die von Braunvieh Schweiz 
zur Kuh des Monats gekürte Jongleur-Tochter Jael. Bild Silvia Gisler

Zahlen und Fakten

Schatts Jongleur-Jael ist die 
Nr.-1-Kuh mit dem Status «Elite» 
auf der Economy-Liste (Kühe 
ab 3. Laktation / Berg). Jael hat 
in ihrer 3. Laktation 13 850 kg 
Milch gegeben, mit 4,22 Prozent 
Fett + 3,54 Prozent Eiweiss, 
51 Zellzahlen, 91 Persistenz und 
75 Tagen Serviceperiode. Sie 
ist mit über 50 kg Tagesmilch 
in ihre 4. Laktation gestartet. 
Kürzlich ist sie linear beschrieben 
und eingestuft worden mit 
93-87-95-95-93 / EX93. Ihr 
Pedigree: Jongleur x Elevation 
Elke (100 902 kg LL / EX95) x 
Starbuck x Vinot x Jupiter x 
Hektor x Erno x Hamlet 
(100 Prozent OB). Ihre weiblichen 
Nachkommen stammen 
von Salomon (frisch 1. Lakt), 
Big Boy und Norwin. (pd)


